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Für die Monate November und Dezember
werden noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“

zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Agrariſche Volkswiethſchaſtslehre.
Miniſter Dr. Buchen berger findet vor den

Augen dex „Kreuzztg.“ nicht recht Gnade. Aller
dings muß ſie geſtehen, daß er zu den Männern
gehört, „die auf dem wirthſchaftlichen Gebiet
nicht nur die umfaſſendſten Kenntniſſe beſitzen, ſondern
ſie auch, nach den verſchiedenſten Seiten hin, mit
unleugbarem Erfolg praktiſch und fruchtbar zu be
thätigen wiſſen Trotz alledem hat er nach dem
Urtheil der badiſchen Konſervativen und der „Kreuzztg.“
nicht die richtigen Lehren gus ſeinen Kenntniſſen ge
zogen. Miniſter Buchenberger iſt nämlich zu dem in
agrariſchen Augen fluchwürdigen Schluſſe gekommen,
daß man neben der Land wirthſchaft auch
die Jnduſtrie zu berückſichtigen habe, da
wir gegenüber der Zeit vor 30 bis 46 Jahren immer
mehr in den Jnduſtrieſtgat hineingewachſen ſeien
Dieſe geſunde Auffaſſung bezeichnet die Kreuzztg.
als mechaniſch und ſtellt ihr folgende Sätze gegen
über: „Hier vor allem gilt es zu wägen und nicht
blos zu zählen. Hunderttauſend Bauern, die ſeit
undenklichen Zeiten auf der Väter Scholle ſitzen und
durch ihre Arbeit dazu beitragen, uns in unſerer
Nahrung vom Auslande unabhängig zu erhalten,
bedeuten in dieſem Sinne doch ungleich mehr als
hunderttauſend Hauſirer, die das Land wurzel
los durchziehen und vom bloßen Zwiſchenhandel
leben.“ Die „Kreuzzeitung“ iſt in ihren volkswirth
ſchaftlichen Kenntniſſen nicht über Riehl hin
ausgekommen, der vor faſt 2 Menſchenaltern das
Material zu ſeiner „Naturgeſchichte des Volkes“
ſammelte. Der Hauſirer iſt nur vorgeſchoben,
gemeint iſt die Jnduſtrie. Weiß die „Kreuzztg.“
nicht, wer die größte Steuerlaſt trägt? Hat ſie ſich
die Summe von Intelligenz vergegenwärtigt, die in
der Jnduſtrie ſchafft und wirkt? Jſt nur der voll
werthig, der ſelbſtändig im Sinne der Bauern iſt
Dann ſtände es um den Werth des Offiziers und
Beamten ſehr ſchlecht. Der ganze Beamten und
Militäradel, mit dem die Leſer der „Kreuzztg.“ ver
wandt und verſchwägert ſein ſollen, iſt „wurzellos“.
Die „Wurzelloſigkeit“ der Menſchen ſcheint gerade
den Herren Junkern gewaltig zu imponiren denn
haben ſie nicht den oſtelbiſchen „wurzelloſen“ Land
arbeiter durch ihre rückſichtsloſe Agrarpolitik geſchaffen
Was nun noch den Händler anbetrifft, ſo verkauft
dieſer bei der „Kreuzztg ſchlecht angeſchriebene
Mann ſeine Waare in vielen Fällen billiger als der
Gaſtwirth des Dorfes, der ſchwere Pachtſummen
an den Herrn Großgrundbeſitzer zu zahlen hat.
Da alſo der Händler in dieſem Sinne ein indirekter
Concurrent des Großbeſitzers iſt, ſo erſcheint die
biſſtge Bemerkung über die 100 000 Hauſirer und
den Zwiſchenhandel ſchon aus dieſem Grunde durch
aus begreiflich.

Aus GreiſswaldGrimmen.
Endlich hat der pommerſche Landrath von

Maltzahn in Greifswald ſeine Revanche bekommen:
Brandt, der Dichter des Grimmer Liedes, das bei
der letzten KaiſerGeburtstagsfeier von den Liberalen
geſungen wurde, iſt von der Strafkammer zu Greifs-
wald zu 1 Monat Gefängniß, der Redacteur Stechert
zu 300 Mk., der Gutspächter Dr. Wendorff zu
50 Mk. verurtheilt worden der ſchmunzelnde Ritter
gutsbeſitzer Becker und der harmloſe Davidſohn
ſind freigeſprochen. Alſo man darf noch

Oetober
ſchmunzeln, ein „garſtig
ſungen wird. Wenigſtens erlaubt das Gericht
ſolches Thun; die Staatsanwaltſchaft allerdings nicht.
IJndeß iſt es nicht unſere Aufgabe, ſolche Rathſel zu
löſen. Uns iſt es z. B. ein Räthſel, daß ſie gegen
den wegen Sittlichkeitsvergehens flüchtigen Vorgänger

des Landraths v. Maltzahn keinen Steckbrief erlaſſen
hat, wie in der Verhandlung feſtgeſtellt worden iſt.
Solche Räthſel zu löſen iſt die Aufgabe des Herrn
Juſtizminiſters, der insbeſondere vor die ſchwierige
Frage geſtellt werden wird wie kommt es, daß die
Staatsanwaltſchaft zu Greifswald öffentliches Jn
tereſſe für vorliegend erachtet, wenn ein Guts
vorſteher ſeinen Landrath öffentlich beleidigt, aber
nicht, wenn ein Landrath ſeinen Gutsvorſteher
beleidigt Prozeß Maltzahn Wendorff) Vielleicht
beſtellt er als freiwilligen Commiſſar Herrn
Oberſtaatsanwalt Jſenbiel, den Urheber „der objec
tivſten Behörde“ in's Abgeordnetenhaus. Reizvolle
Momente bot, ſoweit der bisherige kurze Bericht dies
erkennen läßt, die Vernehmung des Polizeimanns
Bock. Wozu das Volk doch ſeine Polizei beſoldet;
man möchte es nicht glauben. Die Liberalen in
GreifswaldGrimmen hatten bekanntlich am 27.
Januar d. J. ihren eigenen Commers und zwar im
Lokal der Wittwe Müller, die der Landrath von
Maltzahn boycottirt hat. Zu dieſem Commers ſchickte
der Bürgermeiſter von Grimnen beſagten Bock. Und
Bock wandelt dort umher und macht ſeine „Be
obachtungen“! Er berichtet dem Bürgermeiſter, giebt
dem Landrath Erklärungen zu Protokoll, daß an dem
Commerſe Sozigldemoktaten theilgenommen haben
(darüber ſollte ſich doch der Landrath freuen und

kann ſeine Ausſagen zu gerichtlichem eidlichen
Protokoll nicht aufrecht erhalten.

Der Kaiſercommers unter polizeilicher Be
Wir hören ſchon „die Throne

krachen“. Am nächſten Kaiſergeburtstage ſitzt vielleicht
Herr Brandt hinter ſchwediſchen Gardinen, die
„Patrioten“ des preußiſchen und des ſächſitſchen
„Vaterlandes“ ſingen dann „Heil Dir im Siegerkranz“
nach ihrer Melodie.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Jn Ungarn ſoll nach

Budapeſter Blättern in Regierungskreiſen die Abſicht
beſtehen, die Vorlage betreffend Jndienſt ſtellung
der Erſatzreſerve dahin abzuändern, daß die
urſprünglich geforderte Zahl von 20 000 einzuberufenden
Erſatzreſerviſten auf den unumgänglichen Bedarf für
die Artillerie und die Flotte herabgemindert wird,
während zugleich dem ungariſchen Reichstag eine
Vorlage betreffend Erhöhung des Rekrutenkontingents
zugehen ſoll.

England. Jnfolge der Ankündigung
der Reiſe Chamberlains nach Südafrika
hielten die Burenführer am Dienſtag in London
eine Berathung ab und beſchloſſen, die Forderungen
der Buren in einem Actenſtück zuſammenzufaſſen und
dieſes Actenſtück Chamberlain zu behändigen. Auch
wurde die Frage der Erwägung unterzogen, ob von
den Buren ein Ausſchuß ernannt werden ſolle, der
gleichzeitig mit Chamberlain die Rundrriſe durch
Südafrika zu machen habe. König Eduard ſprach
den Wunſch aus, Staatsſecretär Chamberlain ſolle
ſich an Bord eines Kriegsſchiffes nach Südafrika
begeben. Jnfolgedeſſen wählte die Admiralität den
neuen von der Kapcolonie der Reichsregierung zum
Geſchenk gemachten Kreuzer „Good Hope“ hierfür
aus. Chamberlain, der von ſeiner Frau begleitet
ſein wird, hat ſich noch nicht entſchloſſen, ob er an
der Oſt oder Weſtküſte entlang fahren wird. Während
ſeiner Abweſenheit wird Earl Onslow als Unter
ſtaatsſecretär der Colonien, die Geſchäfte des
Colonialminiſteriums wahrnehmen, im Hauſe der
CEommons dagegen Mr. Auſten Chamberlain den
Vater vertreten. Die Nachricht von der Reiſe
hat beſonders in Birmingham große Aufregung her
vorgerufen. Chamberlain, der von der Erregung
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Kenntniß erhielt, hat ſeinen Wählern folgende Nach
richt zugehen laſſen „Ich ſchätze die guten Wünſche
meiner Wähler in Bezug auf die bevorſtehende Reiſe
ſehr hoch, und ich vertraue, daß man entſchuldigen
wird, wenn ich aus Veranlaſſung einer für das Reich
wichtigen Sache den Parlamentsgeſchäften fern bleibe.“
Die Wähler beabſichtigen, Chamberlain ein Banket
zu geben. Es iſt aber zweifelhaft, ob er es an
nehmen wird, da er bereits einmal eine derartige Ehrung
gblehnte. Am Kap ſind die Progreſſtven ganz außer
ſich vor Freude über den der Colonie zugedachten Be
ſuch Chamberlains. Vornehme indiſche Bürger
Londons haben nach der „Frankfurter Ztg. beſchloſſen,
dem Parlament eine Beſchwerde gegen die Behandlung
englifch indiſcher Unterthanen in den neuen ſüd-
afrikaniſche Colonien einzureichen. Sie beklagen ſich
darüber, daß die Jndier in den genannten Colonien
nicht nur nicht von den harten Beſtimmungen der
Burenregierungen befreit worden, ſondern daß vieſe
Beſtimmungen unter der neuen engliſchen Regierung
noch eine Verſchärfung erfahren hätten. So ſei den
IJnd ern verboten, ſich in den Städten niederzulaſſen.
Zu Reiſen müßten ſie Päſſe beſttzen und dürften auf
den Straßen nicht das Trottoir benutzen. Dieſe
und ähnliche erniedrigende Beſtimmungen ſeien un
vereinbar mit der Toleranz einer engliſchen Regierung.
An der Verſammlung nahmen außer Jndiern auch
noch 12 Mitglieder des Parlaments theil Den
Burenführern Kruitzinger, Joubert und
Fouché iſt es in Cambridge nicht gelungen, für
einen zweiten Vortrag einen Saal zu bekommen ſie
Wort am Dienſtag Abend nach London zurück
gekehrt.

Spanien. Jn Spanien iſt den Cortes ein
neuer Geſetzentwurf über die Ahndung von Be
leidigungen, Schmähungen und Verleumdungen durch
Wort und Schrift vorgelegt worden. Mit einem
Federzug ſollen Verſammlungsrecht und Preßfreiheit
aufgehoben werden. Als Beleidigungen werden nach
der „Voſſ. Ztg.“ aufgefaßt „jede geſchriebene oder
geſprochene Aeußerung und jede vollzogene Handlung,
die darauf abzielt, einen anderen zu belaäſtigen (D)
und zu kränken oder ihm Geringſchätzung zu beweiſen.
Somit müßten in Zukunft Kritiken uber öffentliche
Zuſtände und Handlungen und Maßnahmen der
Machthaber und Behörden gänzlich unterbleiben, da
ſolche Kritiken gewöhnlich „einen anderen“ beläſtigen.
Aus demſelben Grunde wären abfällige Beſprechungen
von literariſchen oder künſtleriſchen Erzeugniſſen
ſtreng zu vermeiden. Ferner gilt als Beleidigung
die unnöthige Veröffentlichung von Privatan
gelegenheiten des Klägers oder ſeiner Angehörigen,
Vorfahren oder Nachkommen wenn
dieſe Angelegenheiten der Art ſind, daß ſie
den Betreffenden oder deſſen Familie beſchämen
und demüthigen können, ſelbſt wenn die Schande
nicht direct auf den Kläger zurückfallen kann.“ Auch
Anſpielungen und Symbole werden als Beleidigung,
eventuell als Verleumdung aufgefaßt und geakndet.
Die Urheber von den im Ausland gegen Spanien
und ſpaniſche Zuſtände gedruckten ioder geſprochenen
Beleidigungen ſollen vor die ſpanſchen Gerichte ge
zogen werden. Die vorgeſehenen Strafen ſind Zucht
haus und Geldbußen bis zu 5900 Peſetas. Der
Schlußartikel beſtimmt, daß das Höchſtmaß der Strafen
diejenigen treffen ſoll, die die Handlungen des Königs

oder des Regenten erörtern oder tadeln und
ſich eine Unehrerbietigkeit gegen den König oder ſonſt
ein Mitglied der königlichen Familie zu ſchulden
kommen laſſen. Jede Beleidigung, die vor mehr
als zehn Perſonen erfolgt, ſoll als öffentlich be
trachtet werden.

Türkei. Ueber die Vorgänge in Mace
donien wird vffizios aus Konſtantinopel gemeldet:
Das am 14. d. M. von Jbrahin Paſcha mit 25
Bataillonen und 5 Gebirgsbatterien im Sandſchak
Seres begonnene Keſſeltreiben hatte bisher nur in
ſofern Erfolg, als die Hauptmacht der bulgariſchen
Banden theils über die Grenze gedrängt, theils er
ſprengt wurden. Die Verfolgung geſtaltete ſich infolge



ungünſtiger Wetter und Terainverhältniſſe ſchwierig.
In den letzten Tagen fanden einige Zuſammenſtöße ſtatt,
der bedeutenſte bei Winitza (Diſtrikt Kotſchang) mit
einer ſtärkeren Bande, welche 7 Todte, darunter den
berüchtigten Kapitän Jankow aus Winitza und zwei
Verwundete verlor. Die türkiſchen Truppen hatten
4 Todte. Der flüchtende Reſt der Bande tödtete
zwei Reiſende und einen mohamedaniſchen Hirten
mit einem Kinde. Am gleichen Tage hatte eine
bulgariſche Bande in einem Zuſammenſtoße bei
Petritſch einen Todten zurückgelaſſen und ſich ge
flüchtet. Nach Angabe der Pforte haben bulgariſche
Banden in den letzten Tagen verſchiedene Gewalt
thaten an Dorfbewohnern verübt, doch ſchreitet die
Rückkehr der bulgariſchen Bevölkerung in die Dörfer
ſtetig fort. Heute ſind in Konſtantinopel mit den
türkiſchen Verwundeten 16 gefangene Bulgaren,
darunter ein Prieſter, eingetroffen.

Bulgarien Jn Bulgarien iſt am Dienſtag die
Sobranje mit einer Thronrede eröffnet worden, in
welcher es heißt, daß das Fürſtenthum fortgeſetzt die
beſten freundſchaftlichen Beziehungen zu allen Staaten
unterhalte. Der Beſuch des Großfürſten Nikolaus
Nikolajewitſch anläßlich des 25. Jahrestages der Ver
theidigung des Schipkapaſſes ſei ein unbeſtreitbarer
Beweiß des hohen Wohlwollens des Kaiſers von Ruß-
land gegenüber Bulgarien, wie auch der unzerſtörten
Bande zwiſchen den Befreiern und Befreiten. Die
Bemühungen der Regierung, in den internationalen
Beziehungen eine korrecte Haltung zu wahren, ſeien
bekannt. Die Thronrede drückte die Hoffnung aus,
daß dieſe Bemühungen nach ihrem wahren Werth ge
würdigt und durch Verwirklichung der Beſtimmungen
der internationalen Verträge, welche die friedliche
Entwickelung der Balkan Halbinſel verbürgen, unter
ſtützt werden würden.

Oſtaſten. Ueber Chriſtenverfolgungen
in China hat nach der „Köln. Volksztg.“ ein in
Lothringen weilender Miſſtonar aus Sutchuen Nach
richten erhalten. Die Diſtrikte Kintang und Ganco
ſind verwüſtet; an 1000 Chriſten ſind umgebracht
worden, darunter ein chineſiſcher Prieſter. Die Stadt
Tchentou iſt von den Boxern belagert. Dieſe Er
eigniſſe ſind von Ende Juli und Anfang Auguſt.
Biſchof Dunand ſchreibt unter dem 30. Juli, daß die
Diſtrikte Soukigounan und Tſttoniong verwüſtet ſind,
vielleicht auch Sintchang. P. Dupuis hat flüchten können
ſein Vikar aber, Joſeph Honang, iſt auf der Fucht
ergriffen und gemartert worden. Der Biſchof ſchreibt
von wenigſtens 500 umgebrachten Chriſten. Spätere von
P. Robert brieflich mitgetheilte Telegramme erhöhen
die Zahl der Opfer auf 1500. Die Boxer bedrohten
ernſtlich die Stadt Tchentou; ein Straßenkampf fand
dort ſtatt. Kommandant Homſt hat die „Olry“
(franzöſtſches Kanonenboot, das zum Eindringen in
das Jnnere Chinas durch das Thal des Blauen
Fluſſes geeignet iſt) in Riatin (Stadt an einem Zu
fluſſe des Blauen Fluſſes, acht Tagelängen im Süden
von Tchentou) verlaſſen und ſich nach Tchentou mit
drei Matroſen und einer kleinen Kanone begeben.
Er hat bei Biſchof Dungnd Wohnung genommen
aber ſeither hat ihn Conſul Bous d'Arty, der auch
nach der Hauptſtadt gezogen iſt, zu ſeinen Kanonen
boot zurückbeordert.

Mittelamerika. Bei den Unruhen in
Kolumbien hat ſich nach einem Telegramm aus
Panama General UribeUribe mit 10 Geſchützen,
2500 Gewehren und einem großen Munitionsvorrath
bei Rio Frio der kolumbiſchen Regierung ergeben.

Nordamerika. Jn den Vereinigten
Staaten ſind neue Einſchränkungen für
die Ein wanderung geplant. Wie den „Münch.
Neueſt. Nachr.“ aus NewYork berichtet wird, hat
die Regierung beſchloſſen, dem Congreß einen Geſetz
entwurf zu unterbreiten, welcher allen des Leſens
und Schreibens nicht kundigen Aueländern die Ein
wanderung unterſagt. Die Regierungen von Jtalien,
Oeſterreich und Rumänien ſind bereits hiervon unter
richtet, um rechtzeitig die Einwanderung ſolcher
Eitemente verhindern zu können. Zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Kolumbia wird nach
einer „Reuter“ Meldung aus Waſhington in der Frage
der Verhandlungen über den Kanalvertrag auf
Grundlage der SpoonerActe eine ernſte Verwicklung be
fürchtet. Man iſt in Kolumbia nicht nur mit der
Summe nicht zufrieden, die an das Land gezahlt
werden ſoll, ſondern es wird auch der von den
Vereinigten Staaten erhobene Anſpruch auf Polizei
gewalt auf dem Jſthmus mit wachſendem Argwohn
betrachtet. Eine Note der kolumbiſchen Regierung
als Antwort auf den Vorſchlag der Vereinigten
Staaten, in Verhandlungen über den Vertrag einzu
treten, iſt vor einigen Tagen nach Waſhington ge
langt, wurde der Regierung jedoch bisher noch nicht
zugeſtellt.

Deutſchland.
Berlin, 20. Oct. Der Kaiſer hat ſich am

Mittwoch Morgen mit dem Kroprinzen von
Däne mar,k nach dem Schießplatz bei Kummersdorf

begeben, wo auch das Frühſtück eingenommen wurde.
Am Dienſtag Abend wohnte er im Schauſpielhauſe
mit dem Kronprinzen von Dänemark dem Gaſtſpiel
der Sarah Bernhardt bei. Der Hofbericht vergißt
nicht zu verzeichnen, daß ſich dabei der Kaiſer lebhaft
an dem ſtarken Beifall betheiligte, den das Pulikum
ſpendete.

(Der Kaiſer) ſoll, wie dem „Fränk. Cur.“
aus Berlin gemeldet wird, unter Bezugnahme auf die
Combination der „Rhein.Weſtf Ztg.“ am Sonnabend
Abend bei der Tafel im Reichskanzlerhauſe den an
weſenden General Hahnke lachend gefragt haben:
Wiſſen Sie ſchon, daß Sie Nachfolger Bülows
werden ſollen

(Jn Schwarzburg-Rudolſtadt), iſt nach
dem „Vorw.“ am Dienſtag bei der Stichwahl für
Rudolſtadt II der Sozialdemokrat Blos mit 471
gegen 426 Stimmen in den Landtag gewählt worden.
Damit zählen im Landtag zu SchwarzburgRudolſtadt
die Sozialdemokraten 8 unter 16 Abgeordneten.

(Militäriſches.) Das neue Infanterie
gewehr wird im Laufe des Herbſtes an das 3., 4.,
5. und 6. Armeecorps verabfolgt.

(Von der Marine.) Durch Cabineksordre
vom 3. Mai d. J. wurden die auswärtigen
Stationsgebiete der deutſchen Flotte neu ein
getheilt. Eine Erweiterung dieſer Cabinetsordre ſetzt
jetzt für die einzelnen Uberſeeſtationen als Hauptorte
feſt: für die oſtaſtatiſche Station Tſingtau, für
die auſtraliſche Station Sidney, für die oſtafrikaniſche
Dar-es-Salaam, für die weſtafrikaniſche Dugla
(Kamerun), für die Mittelmeerſtation Konſtanti
nopel, für die oſtamerikaniſche Bahig und für
die weſtamerikaniſche Valparaiſo. Sämmtliche
Stationsgebiete mit alleiniger Ausnahme der
weſtamerikaniſchen ſind z. 3. beſetzt. Für die
großen Sigtionsgebiete ſollen außerdem Theilgebiete
eingerichtet werden. S. M. S. „Panther“ iſt am
20. Oct. in Portof-Spain eingetroffen und dort
verblieben, nicht wie am 21. Oct. gemeldet, nach
Habana weitergegangen. S. M. S. „Gazelle“
iſt am 26. October von La Guayra nach
Curgear in See gegangen S. M. S.
„Tiger“ iſt am 22. October von Pakhoi nach
Hoihan und Hongkong in See gegangen und am
25. Oct. iſt Hongkong eingetroffen. S. M. S.
„Seeadler“ iſt am 26. Oct. in Shigkwan eingetroffen.

Der Ablöſungstransport für die Schiffe auf der
oſtaſtatiſchen Station, Transportführer Kapitänleutnant
Glau, iſt per Dampfer „Kiautſchou“ am 25. Oct.
in Aden eingetroffen und hat an demſelben Tage die
Reiſe nach Colombo (Ceylon) fortgeſetzt. S. M.
S. „Molkte“ iſt am 25. Oct. in Freetown (Weſt
afrika) eingetroffen und geht am 30. Oct. von dort
nach Porto Grande auf St. Vincent (Cap Verdiſche
Jnſeln) in See.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 29. Oct.) Vor

gut beſetztem Hauſe wird heute die zweite Berathung
der Vieh und Fleiſchzölle fortgeſetzt. Als erſter
Redner ſprach Abg. Dr. Müller Meinigen (frſ. Vp.) gegen
die Ausführungen des Grafen Poſadowsky, und des Abg.
Trimborn, bekämpfte das Borſäureverbot und ſchloß mit der
Erklärung, daß ſeine Partei nicht nur ſtets für die Conſumenten
vor Brotgetreide, ſondern auch für die produzirenden kleinen
Bauern eintreten werde. Vizepräſident Graf Stolberg
theilte hierauf mit, daß ein Antrag auf Schluß der Beſprechung
von den Abgg. Rettig (konſ. und v. GrandRy (Ztr.) ein
gegangen ſei. Ueber dieſen Antrag, der genügend unterſtützt
würde, beantragte Abg. Singer (Soz.) die namentliche Ab
ſtimmung. Dieſe ergab die Annahme des Schlußantrags mit
180 gegen 85 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen. Perſönlich
erklärten Abg. Dr. Müller-Sagan (freiſ. Vp.), daß ihm
durch den Schlußantrag das Worr abgeſchnitten ſei, und Abg.
Sittart Aachen (Zentr.), daß die unfreundliche Behandlung
der Geſuche um Einführung eines Viehcontingents durch den
Landwirthſchaſtsminiſter ihn aus einem Freunde zu einem
Gegner der Viehzölle gemacht habe. Der Antrag des Abg.
v. Wangenheim (Mindeſtzoll 18 Mk. für den Doppel
zentner Lebendgewicht) wurde abgelehnt desgleichen ein
ſozialdemokratiſcher Antrag, in dem Commiſſionsvorſchlag ſtatt
„Lebendgewicht“ zu ſagen „Schlachtgewicht“/. Der Com
miſſtonsvorſchlag auf Feſtſetzung eines Mindeſtzolles
von 14,40 Mk. für den Doppelzentner Lebendgewicht
bei Rindvieh wurde in namentlicher Abſtimmung mit 161
gegen 120 Stimmen, beis Stimmenthaltungen, angenommen.
Dagegen ſtimmten die geſammte Linke einſchließlich der National
liberalen, die Elſäſſer, die Welfen und einige Centrumsabgeordnete.
Hierauf wurden, ebenfalls in namentlicher Abſtimmung, die
Poſitionen Sch afe (14,40 Mk.) mit 161 gegen 129 Stimmen
bei 4 Stimmenthaltungen und Schweine (14,40 Mk. mit
162 gegen 135 Stimmen und 4 Stimmenhaltungen nach den
Commiſſionsbeſchlüſſen angenommen. Die von der Commiſſion
vorgeſchlagenen Mindeſtzölle für Fleiſch (36, 48, 96
Mk. je nach der Zubereitung) wurden mit 162 Stimmen
gegen 132 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen angenommen.
Es folgte die Abſtimmung über die autonomen Sätze.
Die Com miſſion hat für alle Vieharten einheitlich den
Satz von 18 Mk. für den Doppelzentner Lebendgewicht feſt
geſtellt, für Fleiſch, ausſchließlich Schweineſpeck, den von 45
Mk. für einfach zubereitetes Fleiſch den von 60 Mk., für
zum ſeinen Tafelgenuß zubereitetes Fleiſch den von 120 Mk.
Die ſozialdemokratiſchen Anträge auf Zollfreiheit waren
durch die vorher vollzjogenen Abſtimmungen erledigt. Die
Sätze der Com miſſion für Rindvieh, Schafe, Schweine
und Fleiſch wurden angenommen; desgleichen die vorge
ſchlagene Anmerkung, die ermäßigte Sätze für Bullen
und Zugochſen vorſieht, unter Ablehnung mehrerer ſozial
demokratiſchen Anträge, u. a. auf Freilaſſung von

Lämmern. Ueber den ſozialdemokratiſchen Antrag, eine neue
Anmerkung hinzuzufügen, nach der einzelne Stücke von
friſchem oder einfach zubereiteten Fleiſche in Mengen von 2 kg
im Verkehr der Grenjbezirke zollfrei ſein ſollten, wurde
wieder namentlich abgeſtimmt. Der Antrag wurde mit 190
gegen 105 Stimmen bei einer Stimmenenthaltung abgelehnt.
Präſident Graf Balleſtrem ſchlug dem Hauſe vor, jetzt über
die Anträge des Abg. von Wangenheim zu verhandeln, ſoweit
dieſe nicht zurückgezogen ſeien. Daran knüpfte ſich eine längere
Erörterung zur Geſchäftsordnung, in deren Verlauf, der Abg.
Sin ger einen Antrag auf Vertagung ſtellte und zugleich die
namentliche Abſtimmung darüber beantragte. Der Vertagungs
antrag wurde abgelehnt. Dann ſtellte Abg. Herold (Etr.)
den Antrag, über die Wangenheimſchen Anträge zur Tages
ordnung überzugehen. Hierzu erhielten ein Redner dafür,
und zwar der Abg. Herold, und ein Redner dagegen, und
zwar der Abg. Dr. Hahn (B. d. L.), das Wort. Der An
trag des Abg. Herold wurde darauf angenommen. Nunmehr
ſchlug der Präſident ſelbſt eine Vertagung vor; das Haus
ſchloß ſich dieſem Vorſchlage an. Nächſte Sitzung Donnerstag.

Abg. Ritter, der freiſinnige Vertreter für
Merſeburg- Querfurt im Reichstage, ſoll nach
der Abſtimmungsliſte für den Antrag Heim ge
ſtimmt haben, der einen Minimalzoll für Gerſte von
6 Mk. verlangte. Uns erſchien dies, ſo bemerkt die
Frſ. Ztg., von Anfang an unmöglich. Herr Ritter
telegraphirt uns auf Anfrage, daß er in jener
Sitzung vom 23. October überhaupt nicht
in Berlin geweſen ſei. Es liegt alſo hier ein
Mißverſtändniß der Schriftführer bezw. eine Ver
wechſelung mit irgend einem anderen Abgeordneten vor.

Der „Vorwärts“ halte ſofort einen häm iſſchen
Artikel gebracht über den „freiſtnnigen Heim“,
über „eine freiſinnige Unterſtrömung“ und über eine
„Parteimaſſage“, in welche Herr Ritter genommen
worden ſei. Es ſei, ſo führt der „Vorw.“ aus,
dies ein neuer Beweis dafür, daß Abg. Eugen
Richters Taktik darauf berechnet ſei, den Tarif durch
Annahme aus der Welt zu ſchaffen. Natürlich
hatte auch das Halleſche „Volksblatt“ die
Notiz des „Vorwärts“ aufgegriffen und unbedenklich
veröffentlicht. Hoffentlich wird von den betr. Re
dactionen die Richtigſtellung der Frſ. Ztg. nicht
überſehen.

Die Verſtändigung zwiſchen den ſchutz
zöllneriſchen Parteien und der Regierung in der Zoll
tariffrage ſoll, vorausgeſetzt, daß es gelingt, den
Tarif in die drikte Leſung zu bringen, wie am Mitt
woch im Reichstag verlautete, in ihren Grundzügen
dem Abſchluſſe nahe ſein.

Volkswirthſchaftliches.
Die Anſiedelungscommiſſion kaufte das

im Kreiſe Graudenz belegene Rittergut Groß
Partenſchin vom Beſitzer v. Wyſoki für 222000
Mark. Daſſelbe hat eine Größe von 800 Morgen.

Vor einiger Zeit hieß es, die brandenburgiſche
Landwirthſchaftskammer wolle eine Mühle und eine
Bäckerei zu Verſuchszwecken einrichten, wobei ſie er
warte, daß der Landwirthſchaftsminiſter ſte in dieſen
Beſtrebungen unterſtützen werde. Es ſcheint ſtch, nach
einer Meldung der Königsb. „Hatt. Ztg. jedoch
gar nicht um einen Verſuch der Landwirthſchafts
kammer in Berlin, ſondern um ein Unternehmen
des Landwirthſchaftsminſters zu handeln.
Dem genannten Blatt wird nämlich geſchrieben
„Unterm 31. Mai und 30. Juli ſind Erlaſſe des
Landwirthſchaftsminiſters ergangen, durch die
die Errichtung einer Verſuchsmühle in Anregung ge
bracht iſt. Es ſind die Landwirthſchaftskammern auf
gefordert, ſich an den Betriebskoſten zu betheiligen,
die Koſten für den Bau und die Errichtung der
Mühle und der Bäckerei beabſichtigt der Miniſter auf
die Staatskaſſe zu übernehmen. Die Betriebs-
koſten ſind auf 35 000 Mk. veranſchlagt.“ Hat die
Staatsregierung an den Kornhäuſern und dem Mager
viehhofe noch nicht genug Die wirthſchaftlichen Er
folge der Kornhäuſer, ſiehe Halle, ſind doch wahrlich
nicht ſo verlockend, um den Staat zu ähnlichen
Gründungen zu veranlaſſen.

Vermiſchtes.
(Zum 25 jährigen Jubiläum des Gebrauchs

telephons,) das ſeine Erfindung Graham Bell in Boſton
verdankt, während die erſte Löſung des Problems auf den
Deutſchen Philipp Reis zurückzuführen iſt, ſei an ein hübſches
Wort Kaiſer Wilhelms I. exinnert. Der Staatsſecretär
Stephan ordnete ſofort praktiſche Verſuche an, und das erſte
Gebrauchstelephon, welches im November 1877 hergeſtellt
wurde, erhielt der alte Kaiſer. Die Leitung verband ſein
Wohnzimmer mit einem ganz abgelegenen Raum im königk.
Palais. Zur erſten Probe war Stephan befohlen worden.
Dieſer hatte in dem entfernt gelegenen Raume einen Violinen
ſpieler an dem Apparat aufgeſtellt. Als der Kaiſer an den
Hörapparat in ſeinem Zimmer trat und das Geigenſpiel ver
nahm, äußerte er ſein lebhaftes Erſtaunen und ſagte: „Jhr
Glück, Stephan, daß Sie das nicht vor vier Jahrhunderten
gemacht haben, ſonſt wären Sie als Hexenmeiſter verbrannt
worden Die überaus glänzende Entwickelung des Fern
ſprechweſens iſt bekannt. 1881 wurde die erſte öffentliche
Stadtfernſprechanlage in Berlin eröffnet mit 30 Teilhnehmern.
Gegenwärtig giebt es in Berlin weit über 50 00 Sprechſtellen,
und das Telephon gehört jetzt überall zu den unentbehrlichſten
Gebrauchsgegenſtänden. Aber ſeine Entwickelung und Aus
bildung iſt noch nicht abgeſchloſſen.
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10. Ziehung der 4. Klaſſe 207. Königl. Preuß Lotterie
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Ziehung vom 29. Oktober 1902, nachmittags.
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Warum soll jede Hausfrau Kathreiner's Malzkaffee
Weil es nicht möglich iſt, mit anderen von den vielen angebotenen Kaffee-Zuſätzen einen wirklich gut ſchmeckenden
und dabei wohlbekömmlichen Kaffee zu bereiten. Allein Kathreiner's Malzkaffee erfüllt dieſe Aufgabe vollkommen

Für die Erwachſenen als Zuſatz genommen und den Kindern „rein“ gegeben, leiſtet er in beiden Fällen

aus

Fub el. Stadtrath

Der Vorstand des Kungt-Vereins.

jeder Hausfrau unſchätzbare Dienſte e

Kusstkellung von Kunstwerken
Nallischem Privatbesitz

Villa Kohlschütter, Karlstrasse 34,
Voiss Olktober bis O. ren ber.

Gesffnet tüglieh von 10 Uhr Vormittag bis 4 Uhr Naehmöättag.
Bei trüber Witterung sind die Räume elektrisch beleuchtet.

Bintrittspreilse: Am Dröſffnungstag Mark pr. Person,
Montag u. DonnerstagAn den übrigen Tagen 99 990.50

Der Vorstand des Kunstgewerbe-Pereins.

a. D. Wolff, Baumeister.Der Ausstellungs-Awesehhuss.,
VUniversitätsprofessor Dr. Praenkel, Kaufmann Haenert, Universitätsprofessor Dr. Kohl-
sehütter, Kunstmaler Kopp, Regierungsbaumeister Knoch, Oberlehrer Dr. Klinksiecxk,
Geheimer Commerzienreth
Lichtdruckereibesitzer Plettner,
Riedel, Geheimer Medizinalratn Riesel,

Porträtmaler v. Sallwürk, Commerzienrath Steckner,

Lebmann, Sanitätsrath Dr. Mekus, Buchhändler Dr. Niemeßer,
Stadtbauinspektor Rehorst, Geheimer Commerzienrath

Fabrikdirektor Rödiger, Rentner Runge
Geheimer Bergrath Dr, St ein,

Oberlehrer Dr. Stein weg, PVabrikbesitzer Weise,

her Männerverein

2 S 8im Saale der Herberge zur Heimath.
„Wie haben wir uns als evangeliſche Chriſten

zur Frage der Feuerbeſtattung zu ſtellen 2“
Geſchäftliches: Jahresbericht und RechnungsJah g.ne willkommen. Der Vor ktaud.

e

Geſang Verein

M n an an
hält Sonntag den 2. November,

De

S von Nachmittag 3 Uhr an,

a h,abends von 8 Uhr an

Abendunter haltung
u. Tänzchen

im „Caſtno“ ab.
Der Vorſtand.

Seoeeogooecog
Turnverein Rothſein. V.

S

9090000000

O

S Sonntag den 2. November
Ausflug m. Damen

nach Schkkopau.
e Doſelbſt von Nachm. 3 u. abends

e 38 Uhr ab
Gesellseafstänzelt enim Gaſthof „Zum Deutſchen Kann

Abmarſch 2 Uhr von der „Grünei ch ſche“.
Bei ungünſtiger Witterung mit der Emiſchen.

Freunde und Gönner des V erzlich
willkommen Der ſtaud.
Arwin und Lhusnelda.

Wegen anderweitigen Gebrauchs der Coſtüme
wied die Schlußaufführung nicht am Sonn
abend den 1. November, ſondern bereits am

Freitag den 31. Oct. 1902,
abends 8 tthe,

in der Kaiſer Wilhelms-Halle“ ſtattfinden.
Vorverkauf bei Herrn Stollberg und im

Landrathsamte.
Ermäßigte Preiſe.

I. Platz 1 Mk. 2 Plaß 60 Pf. Gallerie 30 Pf.

Bahnhof Necderbeuna.
Am I frageSonntag den 2. November, von Nachmittag

3 Uhr ab. r Tanz usik,wozu freundlichſt einladet Br. Zäteseh.

Entenplan S,
empfehlen ihr großartiges Lager aller Neuhriten der Sgiſon, als

Herren d el.Auen, Kragen, G fliers. Boas und Bavetts in allen ine dernen
Pelzarten. Velzmüttzern für Herren nd Kagden, KrrfKurörefte et gen
Wusssä c ass e ers ig Aunggra und chigrſtſcher Ziege, Wage

Aera Und arg ſe.
S die neueſten Herbſte und Winkermätzen.e Die weueſten Herbſte und Winkerinützen.

Große Auswahl der erst Hüte in ſteif und weich, Velour
und Lodenhüte, Oben Olga Ogetra e, Bee
Witte m Filz und Lederſahlen, Mnaſtehsehnue und

r i. intkegesol fen.S J 3 J Ser an mm e s G r v u
in Krimmer und Teies, Wild nnd KWaſchleder, Glaeése ait und ohne
Futter, Arbeitstzazrkstainlee. Große Auswahl in Regen

Kaleſſule Auewatzl in

Stlipſen, Cravatten und Kragenſchonern,
Vorhemden Servitenvs, Krage und Fanueter,Gunnnzniwväsehe, Kragen uns ansehetten-Kunöpfe.
Anfertigung eleganter Herren-Pelze und Damen Mäntel gach Nagß.

Wir offeriren ſämmtliche Wasren zu außerordentlich bidigen Preiſen.

Amerikanische Ropfwaäsohe,
Empfehle beſonders e Kwwärts weäse R e“ (ſiehe Abbildung links).
Neueſter

Dieſelbe„Mur- bietet größteLroden- Arnehmlich-apparat. keit undSchneles Souberkeitangenehmes

beim

2

S

Frocknen.

Gebrauch.Keine Er

So reS,Der Harz in Eis u. Schnee.
Das WinterSportfeſt in St. Andreasbexg.

Nächſte Woche

Der König v. Ttealſen
mm Bern
Reſtaurant

ars l.Halte Sonnabend den 1 November meine

e 5 S
ab und lade Freunde und Gönner ergebenſt ein

Stto Obenauf.

unkenburg.
Sonnabend den November

S

eArie ss.
Freundlichſt ladet ein W Rest

Deuts
Zu meiner S

ſtattfindenden
S

M G Slade ich alle meine werthen Gäſte, Freunde
und Gönner hiermit freundlich ein.

Bried rich Rothe-

mer t.
November

S

onnabend den l.

Heute Freitag
hausſchlachtene Wurſt.

e. Sehrep pew, Weißenſelſer Str.,
am Kaſernenbauplatz.

Kyſſhänſer.
W Sonnabend

e Schlachtefeſt.
Hubold's Kestauration.

Heitte

Schlachtefeſt.
Heure

o Schlachtefeſt.
G. Bötteher, San

Mehriing
ſucht Oſtern

Jänicke, Tapezierer und Decorateur,
Preufzerſtraſze 10.

Zuverlüſſ ſtge

werden angenommen

Teicehsstrasse 2/
Bunmnge Tente

erhalten Stellung nach gründlicher Ausbildung
in meinem Lehrinſtitut als Rechnungsführer,
Amtsſeeretär, Verwalter. Honorar mäßig, Er
olg garantirk.

A. Stein Jandwirtſchaftl. Jehrinſtifuf,
Halle a. S., Götheſtraße 26.

Junges geb. Fränlein,
im Kochen, ſowie in häusl. Arbeiten erfahren
ſucht, geſt. auf gute Zeugniſſe, am liebſten bei
einer älteren Dame, ſofort oder ſpäter Stellun

kältungsgefahr! a

Wris frei im und ausser dern LIaus
ren W ren Hetten- u. Dach Friſur

WMerſeburg, Dom I.

als Haushälterin. Off. u. A. B. 20 po
lagernd Merſeburg erbeten.

Sur Kufwertung
größeres Schulmädchen geſucht

Clobigkaner Strafze 20, part. r.
Verſchiedene Sorten

3 S 34Winter- Aepfel
im Ganzen und einzeln empfiehlt
Souis Fühlermang, Obſthändler,

Schmaleſtr. 16 und Friedrichſtr. 3.

her eGrfurter Blumenlohl

wird derſelbe billig e ne Wanwamg,
trifft Sonnabend ein großer Poſten hier ein und

5 gez. A. S. verloren. GegenTrauting, W
Belohnung abzugeben

Linden ſtraſze 3, II r.
1kl. Patet, Strümpfe c. enſhaltend, Mitte

Gotthardtsſtraße verloren.
Abzugeben gegen Belohnung

Karlſtrafze 8, part.Sophas Tehn m. Schlafſte Bertſt. m. Matratze, à 38 Mt. an, ganze Garnſturen in großer Auswahl ver Otto Bernneardt, Narlt 20.
Hierzu eine Veilage



Provinz und Umgegend.
Halle, 29. Oct. Der hieſtge Verein von in

kaufmänniſchen Geſchäften angeſtellten weiblichen
Angeſtellten weihte vor einigen Tagen ſein neues
Heim hier ein. Die einfache aber würdige Feier ging
programmmäßig von ſtatten. Der Präſident der
Halleſchen Handelskammer, Herr Commerzienrath
Steckner, die erſte Vorſttzende des Berliner Hilf
vereins, Frl. Herrmann u. A. übermittelten die
Glückwünſche ihrer reſp. Corporationen, wofür Frl.
Conrad, die erſte Vorſitzende des hieſigen Vereins
beſtens dankte. Das Heim ſoll zur Unterkunft fremder,
hier in Stellung tretender Colleginnen dienen. Der

erein ſelbſt beſteht noch nicht lange und trotzdem iſt
es ihm gelungen, Dank der Opferwilligkeit hoher
Gönner ſich in ſo kurzer Zeit ein eigenes Heim zu
gründen. Seit geſtern iſt die Ausſtellung von
Kunſtwercken aus Halleſchem Privatbeſttz in der
Villa des Herrn Prof. Dr. wed. Kohlſchütter hier,
Karlſtraße 34, tagtäglich von 10 Uhr vormittags bis
7 Uhr abends geöffnet. Es befinden ſich darunter
ſehr werthvolle ſeltene Kunſtwerke; von morgen ab
wird auch der ſehr werthvolle Kaiſerbecher unſerer
Sladt (ein Geſchenk des Herrn Commerzienrath
Hübner hier) dort ausgeſtellt ſein. Veranſtaltet iſt
die Ausſtellung vom Halleſchen Kunſtverein und vom
hieſigen KunſtgewerbeVerein, ſie iſt reichhaltig beſchickt.

Weimar, 28. Oct. Von Ve eranen und
jetzigen Mitgliedern des 94. Regiments hatten ſich
bereits geſtern über 2500 Perſonen zur Feier des
200 jährigen Jubiläums hier eingefunden.
Zunächſt wurde denſelben ein Feſtſpiel mit 15 lebenden
Bildern geboten, wozu den Text Herr Hauptmann
v. Borries geſchrieben und die Muſik Herr Ober
leutnant v. Kreutzburg komponirt hatte. Den ver
bindenden Text ſprach Herr Hofſchauſpieler Bauer;
das Spiel ſchilderte in anſchaulicher Weiſe die Ge
ſchichte des Regiments. Jm Laufe des Abends
erfolgte u. g. weiter die Ueberreichung der dem
Regiment zugedachten Widmungen. Herr Oberſt
v. Märcken ſprach für die reichen Geſchenke den
freundlichen Gebern ſeinen wärmſten Dank aus.
Heute wurde nach der Reveille Feſtgottesdienſt durch
Herrn Hofprediger Dilthey gehalten. Dann folgte
vie Parade, welche der Großherzog ſelbſt abnahm.
Nachdem er die Feſtgenoſſen begrüßt, verlas er einen
Erlaß, in welchem der Kaiſer in huldvoller Weiſe
ſeinen Glückwunſch darbringt.

4 Weimar, 29. Oct. Ein polizeilicher
Mißgriff, der dieſer Tage paſſirt iſt, erregt in
der Preſſe unliebſames Aufſehen. Der Sachverhalt
iſt folgender- Als ch Frl. Dr. jur. Antta
Augspurg auf dem Wege zum Bahnhof befand und
in völlig unauffälliger Weiſe die Straße hinaufſchritt,
ſah ſie ſich zu ihrem Erſtaunen plötzlich von einem
Piliziſten angehalten, der ihr eine lange
Strecke zuvor begegnet war, ſie demnach ſchon etwa
3 bis S Minuten lang verfolgt hatte, und ſich ſelbſt
bei einem ſehr beſcheidenen Maß von Menſchen
kenntniß vollauf hätte überzeugen können, daß er ſeine
Aufmerkſamkeit auf eine in Bezug auf die Verkehrs
polizei völlig einwandfreie Perſönlichkeit gerichtet habe.
In herriſchem Unteroffizierston forderte er Auskunft
über die Zeit ihrer Anweſenheit in Weimar, für
eine größtentheils vom Fremdenbeſuch lebende Stadt
ſchon eine ſehr geſchmackvolle Bethätigung ihrer Gaſt
lichkeit. Die wahrheitsgemäß ertheilte Antwort er
widerte er mit einem ungläubigen Grinſen, das ſich
noch verſtärkte, als er auf die weitere Frage: „Was
ſtnd Sie denn die Auskunft erhielt: „Docor juris“.
Nun verlegte ſich Fräulein Dr. Augspurg, die be
reiflicherweiſe vor einem Polizeiſergeanten wederdurch noch Reſpekt empfand, aufs Jnquiriren. Sie

fragte: „Jſt Jhnen etwas an meiner Perſönlichkeit
nicht recht? Wünſchen Sie mich etwa zu verhaften
Der Mann erklärte, daß er allerdings die Abſicht
habe, und Fräulein Dr. Augspurg kehrte ſofort mit
einem entgegenkommenden „bitte!“ mit ihm der Stadt
zu um, nicht ohne ihn jedoch darauf aufmerkſam zu
machen, daß die Sache, da er ſich in einem Jrrthum
befinde, für ihn unangenehme Folgen häben könne.
Der Marſch zur Wache wurde angetreten, natürlich
nicht, ohne daß ſich auf dem etwa viertelſtündigen Wege
ein Schwarm von 40 bis 50 Schauluſtigen, Kindern
und Erwachſenen, angeſchloſſen hätte. Jm Wachtzimmer
meinte der Poliziſt wieder in ſeinem liebenswürdigen

Amtstone: „So, nun legitimiren Sie ſich.“ Die
prompte Antwort lautet: „Nicht vor Jhnen,
ſondern vor Jhrem Vorgeſetzen, und nicht, ohne daß
meine Ausſagen zu Protokoll genommen werden.
So wurde denn auf wiederholtes beſtimmtes Ver
langen von Fräulein Dr. Augspurg endlich ein
höherer Beamter von ihrer Anweſenheit in Kenntniß
geſetzt, der natürlich binnen einer halben Minute
das völlig Unhaltbare dieſer Verhaftung einſah. Er
war aber von einem anderen Reſſort und empfahl
Fräulein Dr. Augspurg, doch am anderen Tage in
der Amteſtunde des zuſtändigen Jnſpectors zu er

h W S

lage m Merſeburger Correſpo
ſcheinen, um die Sache vollends zur Klärung zu
bringen ſie erklärte jedoch, ihrerſeits durchaus kein
Intereſſe zu haben, ſich in dieſer Sache weiter zu
bemühen vielmehr erwarte ſte, daß man ſich bei ihr
wegen des Vorkommniſſes entſchuldige. Es iſt da
nach ein amtliches Schreiben bei ihr eingelaufen,
welches das Vorkommniß bedauert und beſtätigt, daß
der Schutzmann unvorſichtig gehandelt habe und ent
ſprechend „rectifizirt“ ſei.

4 GroßDölzig, 28. Oct. Ausgebrochen
iſt aus dem hieſtgen Ortsgefängniß der polniſche
Arbeiter Johann Zanadski, der wegen verſuchten
Einbruchsdiebſtahls feſtgenommen worden war. Der
Flüchtige iſt 18 Jahre alt, etwa 1,65 Meter groß,
ſchlank und hat volles, geſundfarbiges Geſicht.

t Altenburg, 29. Oct. Am letzten Sonntag,
in den Nachmittagsſtunden, ſind hier in fünf ver
ſchiedenen Wohnungen, deren Jnhaber abweſend waren,

Einbruchsdiebſtähle verübt worden. Die dreiſten
Spitzbuben erbeuten ca. 1600 Mark bagres Geld
und eine Anzahl Schmuckſachen. Die Einbrecher
ſind, wie es ſcheint, mit Revolver bewaffnet, da ſie
in einer Wohnung ein Futteral zurückließen.
e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeoEeeeeeeaaaeaeaeaaaaeaerrheeeee

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 31. October 1902.

(Perſonalien.) Der Poſtaſſtiſtent Knauer
haſe iſt von hier nach Halle und der Poſtaſſiſtent
F. W. Meyer von Halle nach hier verſetzt worden.

Armin und Thusnelda. Auf vielſeitiges
Verlangen und durch den außerordentlich regen Beſuch
der letzten Vorſtellungen bewogen, haben die Leiter
und Mitwirkenden des Unternehmens beſchloſſen, am
Freitag Abend 8 Uhr noch eine ketzte Vorſtellung
zu geben. Die Geſammtzahl der Beſucher beträgt
bis jetzt ca. 1900 Erwachſene und 1700 Kinder,
alſo 3690 Perſonen. Dieſe Freitag Aufführung iſt
die letzte Gelegenheit, das herrliche Kunſtwerk kennen
lernen zu können und es iſt dringend zu rathen, ſich
frühzeitig mit Billets zu verſehen, da der Andrang
ein überaus großer zu werden verſpricht. Die er
mäßigten Preiſe der Pläge ſind aus der heutigen
Annonnee zu erſehen.

g. Obwohl es noch Herbſt iſt, hat ſich doch ſchon
der rauhe und harte- Mann, der Winter, eingeführt,
denn das Queckſilber iſt bereits wiederholt unter Null
geſunken und Rauhreif bedeckte die Felder, Wieſen
und Waälder, ſelbſt eine dünne Eisdecke hatte ſich auf
ſtillſtehendem Waſſer gebildet. Noch ſind die Feld
arbeiten auf den größeren Gutsverwaltungen nicht
beendet, denn Zuckerrüben und auch vereinzelt Kar
toffeln harren noch des Aushebens; die erſteren werden
jetzt nach den Fabriken gefahren, doch geſtaltet
ſich die Abfuhr bei dem durchweichten Boden nicht
ſonderlich gut, auch haftet an den Rüben viel Schmutz
Die Rübenernte iſt bei 150-—180 Etr. pro Morgen
eine immerhin noch befriedigende, während die
Kartoffelernte als eine recht gute bezeichnet werden
kann. Die Ausſaat des Wintergetreides iſt durchweg
beendet und die Saat kommt gut in den Winter
auch die Klee, Raps und Kohlfelder haben ein
gutes Ausſehen.

g. Die Arbeitsloſigkeit macht ſich auch auf
dem Lande jetzt recht fühlbar. Wohl ſelten werden
ſoviel junge und ältere Leute, welche um eine Gabe
anſprechen, angetroffen, als heuer und oft müſſen
Feldſcheunen und Strohdiemen als Nachtquartiere
dienen, wenn die Verpflegungsſtationen nicht erreicht
werden. Ein harter Winter dürfte die Calamität
noch verſchärfen und auch die Sicherheit auf dem
Lande noch mehr gefährden.

Wie leichtſinnig Gefahren herauf-
beſchworen werden, konnten Mitreiſende der
Straßenbahn Merſeburg Halle am vergangenen Mitt
woch erleben. Kommt da aus einem Rittergute eines
benachbarten Dorfes hoch zu Roß ein Reiter und
glaubt jedenfalls, daß der Schienenweg der Straßen
bahn nur dazu da iſt, um von ihm beritten zu
werden. Der Führer des Straßenbahnwagens klingelt und
klingelt, aber der ſtolze Reiter hört nicht, er reitet
ruhig ſeines Weges weiter. Als dann der Führer
nicht mehr im Stande iſt, ſeinen Wagen derartig zu
bremſen, daß er ſtehen bleibt, bemerkt jedenfalls das
Pferd die Gefahr, wird unruhig und ſchlägt hinten
aus, wird aber in demſelben Moment von dem
Wagen mitſammt dem Reiter zur Seite geſchleudert
Glücklicherweiſe kamen Reiter und Pferd ohne
Verletzung davon. Einigen Schaden hatte allerdings
der elektriſche Straßenbahnwagen erlitten und der
Führer deſſelben war vorſichtig genug, die Mitreiſenden
als Zeugen des aufregenden Vorfalles zu notiren, um
dem Reiter ſpäter Gelegenheit zu geben, über das
Gefährliche ſeines in keiner Weiſe entſchuldbaren Thuns
nachzudenken.

Aus den Arriſen Merſeburg und Ouerſart.

g. Weßmar, 29, Oct. Von ſeltenem Jagd

als er einen Jagdausflug nach der hieſtgen Feldmark
unternahm, indem es ihm gelang, durch wohlgezielte
Schüſſe drei Stück Rehwild zu erlegen.

g. Röglitz, 29. Oct. Ein erſt jüngſt in der
Zuckerfabrik Gröbers beſchäftigter Arbeiter wurde
von einem Laſtgeſchirr überfahren. Dem Be
dauernswerthen gingen die Räder über die Beine
die Verletzungen erwieſen ſich als ſo ſchwere, daß die
Ueberführung nach einer Halleſchen Heilanſtalt ange
ordnet wurde. Bei der von Herrn Gutsbeſitzer
Oelicker im nahen Nauendorfer Revier und in der
Feldmark Stennewitz veranſtalteten Treibjagd
wurden insgeſammt 360 Haſen zur Strecke gebracht.

g. Burgliebenau, 29. Oct. Herr Ritterguts
beſttzer Schwarzburger hier veranſtaltete in ſeinem
Revier, dem ſogenannten Wallbolze, große Holzjagd.
Von 7 Herren wurden 14 Haſen, 1 Kaninchen,
2 Faſanen und 1 Marder zur Strecke gebracht. Reh
wild, das zahlreich vorkam, gelangte nicht zum Ab
ſchuß.

X Niederwünſch, 25. Oct. Bei der heute
hier abgehaltenen Treibjagd wurden von 32
Schützen 181 Haſen zur Strecke gebracht, ein immer
hin befriedigendes Ergebniß, da vor einigen Wochen
auch ſchon 34 Stück geſchoſſen wurden. Jn der
letzten Sitzung wurde vom hieſtgen Krieger und Land
wehrverein an Stelle des verſtorbenen Ortsrichters
Oehler der Maurer Oswald Litzkendorf als
Hauptmann gewählt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 31. Oct. Trübeé,

nebliges, etwas wärmeres Wetter mit Regen. Das
übrige Gebiet: Ziemlich kaltes, nebliges Wetter
ohne weſentliche Niederſchläge. 1. Nov. Wechſelnd
bewölktes, etwas wärmeres Weiter, ſtellenweiſe etwas

Gerichtsverhandlungen.
Meiningen, 25. Oct. Vor dem hieſigen Schwur

gericht gelangte geſtern die in der Nacht zum zweiten Pfingſt
feiertage auf dem Wege von Jgelshieb nach Lauſcha verübte
Blutthat, welcher der 26 jährige Glasbläſer Albin Aßel
aus Lauſcha zum Opfer fiel, zur Verhandlung. Angeklagt,die That verübt zu haben, war der 31 Jahre alte Shurer

Auguſt Höllein aus Jgelshieb. Das Gericht verurtheikte
den Angeklagten wegen Körperverletzung mit erfolgtem Tode,
unter Annahme mildernder Umſtände, zu 31 2 Jahren Ge
fängniß und 5 Jahre Ehrverluſt.

Der wegen Tödtung des Oberamtsrichters
Becker am Mittwoch zu zwölf Jahren Zuchthaus verurthsilte
Bankier von Baden Bruns wurde vom Schwurgericht
zu Oldenburg noch wegen Depotunterſchlagung zu zwei
Jahreu Gefängniß und unter Umwandlung der Strafe in
Zuchthaus insgeſammt zu dreizehn Jahren Zuchthaus verur
theilt; ſein Vater, der Prokuriſt der Bank war, wurde wegen
Beihilfe zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt unter Annahme
mildernder Umſtände.

chqhqèqèqèh eVermiſchtes. S
(Todtgefallen.) Jn Wiesbaden

Sonntagsnacht in einer Wirthſchaft an der Ecke der Bleich
und Hellmundſtraße der 59 Jahre alte Bäcker Horn im
Streit den Tüncher Weſterburg ins Geſicht; er wurde darauf
vom Kellner Ficht zur Thür hinausgeworfen. Die Folge war
denn dem Korn ſofort erlag. Der Kellner iſt ver
aftet.

(Der gefährliche Jagdgaſt.des Kaiſers Franz Joſef in Einer r n 5 en
auch ein ausländiſcher nichtdeutſcher Prin z geladen
der ſich als ein recht gefährlicher Jagdgaſt erwies. Vermuthlich
äußerſt kurzſichtig und jedenfalls ſehr übereifrig, ſchoß er
oft blindlings darauf los, ſo wie nur irgend ein
lebendes Weſen in ſeiner Nähe auftauchte! Bei der großen

u in der
er

Treibjagd bemerkte nun Kaiſer Franz Joſef mit Mißfallen,
daß der fürſtliche Gaſt weit außerhalb der fgeſtellt war. „Was ſoll das e daß e
dort hinüber ſtellen 2“ wandte er ſich ärgerlich an den O
jäger. „Dort kann er ja unmöglich etwas ſchießen.“ „Das
geht net anders, Majeſtät,“ verſetzte treuherzig der Gefra te
„Vor dem wären ja net einmal Eure Majeſtät ſicher T
e Jagdherr ſoll über dieſe Antwort herzlich gelacht

(Ein merkwürdiger Unfall ieiner Londoner Meldung ver e e gen Le
in einem Hotel in Scarborough. Gegen 2 Uhr van
ſah ein Poliziſt aus dem Hauſe Rauch aufſteigen und weckte
die Jnſaſſen. Der Sohn des Hotelbeſitzers glaubte nach dem
Rauch annehmen zu müſſen, daß das Treppenhaus brenne
und eilte mit mehreren Perſonen des Haushaltes nach einem
Rettungsſack im vierten Stockwerk. Vermittelſt
dieſes Rettungsſackes retteten ſich zuerſt zwei Dienſtmädchen
denen er zuricf, daß ſie das Ende des Sackes feſthalten ſollten.
Er ſelbſt half darauf ſeiner korpulenten Mutter in den
Rettungsſack, und dieſe fiel, da die Dienſtmädchen weggelaufen

waren, 40 Fuß tief aufs Pflaſter. Sie muß ſofort todt ge
blieben ſein. Der Sohn, der von dem Vorfall keine Ahnung
hatte, ließ noch drei weitere Damen durch den Sack herunter
fallen von denen eine beide Füße brach, die beiden anderen
ſchwere innere Verletzungen davontrugen. Die herbeigeeilte
Feuerwehr fand die vier Damen aufeinander liegend. Das
Feuer war bald gelöſcht, und es ſtellte ſich heraus, daß die
r n des Rettungsſackes vollſtändig überflüſſig geweſen

Gergiftet im Gerichtsſaal) Der rhülſe Wenkums wurde von der Sengangner zu S

r an et Gefängniß verurtheilt. Vor
der vom Gericht beſchloſſenen Verhaftung vergiftete ſiim Gerichtsſaale mit Cyankali, s behttetr ſa wwtane



(Erdbeben in Turkeſtan.) Wie das „B. T.“ ausPetersburg mittheilt, haben von Ende Auguſt bis Oktober

faſt täglich Erdbeben in Kaſchgar ſtattgefunden. Sie
begannen mit einem ſo ſtarken Erdſt oß, daß drei große, 40
Kilometer von Kaſchgar belegene Dörfer total zerſtört wurden.
Zum Glück ging der Erdſtoß um 8 Uhr Morgens vor ſich,
wo faſt alle Bewohner mit Feldarbeiten beſchäftigt waren,
aus dieſem Grunde wird der Verluſt an Menſchenleben als

nicht ſehr bedeutend angegeben. In der Stadt Kaſchgar wurden
durch dieſen ſtarken Erdſtoß alle Kirchen, die Gebäude der
chineſiſchen Behörden und viele Häuſer zerſtört. Die großen
Bauten fielen wie Kartenhäuſer zuſammen. Das ruſſiſche
Conſulat blieb wie durch ein Wunder erhalten, und nur das

zum Conſulat führende Steinthor iſt zerſtört. Nach dieſem
ſtarken Erdſtoß folgten zwei ſchwächere Stöße, und alsdann
fortwährende Bodenſchwankungen. Mit dem 3. September
veränderte ſich der Charakter der Erſcheinungen derart, daß
ſich jede Viertelſtunde ein ſchwacher Erdſtoß fühlbar machte,

der von einem Geräuſch wie das Fahren eines Eiſenbahnzuges
begleitet wird. Die Bewohner Kaſchgars haben die Stadt voll
Entſetzen verlaſſen und leben in Zelten unter freiem Himmel.
Jm Laufe der Nacht hört man nur die anhaltenden Rufe
„Allah il Allah“ (Gott iſt Gott). Die Zahl der beim Erd
beben Umgekommen wird von keinem Blatt angegeben, doch
dürfte ſie immerhin recht beträchtlich ſein.

(Raubmörd.) Auf einem Felde bei Stettin wurde,
wie die „Stettiner Abendpoſt“ meldet, die 16jährigerSchnitterin Marianne Urbanniak ermordet und beraubt
aufgefunden. Der That verdächtig iſt der Stieſvater der Er
mordeten nach demſelben wird gefahndet.

Eine Schrecken sſeene) ſpielte ſich Montag Nach-
mittag im Hauſe Kaſtanienallee 28 in Berlin ab. Die mit

ihrem Mann in Unſrieden lebende Frau des Kutſchers Kar
nowski flüchtete, als dieſer ſich gewaltſam Einlaß in ſeine
Wohnung zu verſchaffen ſuchte, auf das Dach des Seiten
flügels. Bei dem Verſuche, in das Fenſter einer Nachbar
wohnung einzuſteigen, ſtürzte ſie durch einen Fehltritt in den
Hof hinab, wo ſie auf der Stelle ſtarb.

(300000 Kronen unterſchlagen.) Jn Arad
entnahm. der Generaldirector der dortigen Gewerbe und
Volksbank, Adolf Böhm, einer der angeſehenſten Bürger der
Stadt, aus der Kaſſe des Jnſtituts 300 0009 Kronen und
verſpielte das Geld an der Börſe. Die Defrautation wurde
von ſeinem Buchhalter entdeckt, welcher ſofort Meldung er

ſtattete. Jn Arad herrſcht große e er Die Einleger
ſtürmen die Schalter der Bank, doch wird jeder ſofort befriedigt.
Die Direction iſt mit B Budapeſter Geldleüten in Verbindung
getreten. Das Grundkapital der Arader Bank beträgt eine
Million Kronen, ein Reſervefonds von 700000 Kronen iſt
vorhanden und von dem veruntreuten Geldeshat die Direction,
welche Böhm blind vertraute, bisher ſchon 200000 Kronen
gedeckt, ſo daß eine unmittelbare Gefahr für das Inſtitut
nicht beſteht.

GStarke Schneefälle) werden aus allen Landes
theilen Rußland s gemeldet. In Finnland ſind alle Straßen
fußhoch mit Schnee bedeckt, der Verkehr iſt nur mit Schlitten
möglich.

(An ſcheinend in einem Schwermuthsanfalhwegte in Woiſchwitz, Kreis Breslau, die Frau eines
Vorarbeiters erſt ihre drei Töchter im Alter von elf, neun
und ſieben Jahren und dann ſich ſelbſt.

Bei der Arader Gewerbe und Volksbanh)
ſind Unterſchleife in Höhe von 300000 Kronen entdeckt worden,welche dem Generaldirector Adolf Böhm zur Laſt fallen
Den Einlegern, welche in großer Zahl ihre Guthaben zurück
verlangten wurden letztere bis jetzt ohne Schwierigkeiten aus
gezahlt. Die Direction hat 200000 Kronen erſetzk.

Das Entfliehen aus den Händen der
Polizeh) ſcheint in Paris eine ſehr leichte Sache zu ſein.
Soeben behaupten die Pariſer Blätter, daß die FamilteHumbert unter den Augen des Chefs der Siche erheitspolizei

Eochefort, ja ſogar mit ſeiner Unterſtüßung, nach Südamerikaen iſt, und ſchon wieder hat ſich eine neue Auſſehen

erregende Entwiſchungsaffäre in der Hauptſtadt Frankreichs
abgeſpi elt. Am 2. October war der Bankier Boulaine
wegen betrügeriſcher Finanzgeſchäfte verhaſtet worden. Bei
ſeinen Fahrken vom Geſängniß zum Juſtizpalaſt und zurück,
die er in der Droſchke vornehmen durſte, ließen ſich die beiden
zu ſeiner Bewachung beſtellten und auf dem Hin und Her
wege ihn begleitenden Beamten überreden, mit ihm luſtige
Rundfahrten durch Paris zu machen. Alle drei ſpeiſten mit
einander wiederholt in vornehmen Reſtaurants. Man erlaubte
Boulaine auch, ſeine „flein en Freundinnen“ zu beſuchen,
während die Hüter auf der Straße warteten. Bei einem
dieſer Verſuche, die Boulakne am vorigen Donnerstag Abend
machte, zog er es dann vor, das gaſtfreundliche Haus durch
einen gelten Ausgang zu verlaſſen und das Weite zu
ſuchen. So iſt das Ende vom Lede, daß Boulaine vergnügt
in der Welt herumgondelt, und daß ſeine liebenswürdigen

Wächter hinter Schloß und Riegel ſitzen. Lange hat ſich
Boulaine ſeiner Freiheit nicht erfreuen können. Montag
Abend wurde der entflohene Bankier in dem Orte Bois
Colombes bei Paris entdeckt und verhaftet. Er wurde ſofort
von Kriminalpoliziſten nach Paris gebracht. Am Nachmittag
waren bereits die Demimondaine Alphonſine Dublos, bei der

er in Paris verſteckt geweſen, und der Juwelier Veil, mitdem er im Reſtaurant Lapré eine Zuſammenkunſt gehabt,

verhaftet worden. Dem „Petit Pariſien“ zufolge haben
ſich Detektivs nach Spanien begeben, wo, wie verlautet,die Familie Humbert in einem Kloſter Unterkunft
gefunden haben ſoll.

Große tn er wen l eretneſind in Chriſtiania entdeckt worden. Faſt ſämmtliche
Steuererheber ſollen bei den Defraudationen bethelligt ſein,
mehrere Beamte wurden bereits u Die veruntreutenSummen ſind bedeutend, zumal da die Betrügereien ſeit zehn

Jahren verübt wurden.
(Selbſtmord.)

einigen Tagen in Coneurs gerathenen
Elektricitätswerk Haider Comp, Karl Neeſen, hat ſich in
ſeiner Wohnung erſchoſſen. Neeſen war 43 Jahre alt,
bayeriſcher Haupkmann der Landwehr und eine in allen Kreiſen
der Devölkern ing angeſehene Perſönlichkeit

Neueſte Nachrich
New-York, 29. Oct. Ein Telegramm aus

Willemſtad meldet, daß die Aufſtändiſchen
am Sonntag und Montag Carucano angegriffen und
nach ſchweren Verluſten von Todten und Verwundeten

n T

Der Mitinhaber der in Krefeld vor
Firma Niederrheiniſchen

ten
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wurde erbeutet. Nach einem weiteren Telegramm

aus Willemſtad hat Präſident Caſtro mit 5000
Mann La Victoria beſetzt. Große Maſſen Auf
ſtändiſcher ſammeln ſich in der Umgegend an und
ſagen, ſie warten nur Verſtärkung ab, uwm Caſtro
anzugreifen.

mereProductenbrfe.

Berlin, 29. Oct.
be 1000 kg Okt. 153,25, Dez.

Mai 156, Mk.Rog gen 1000 kg Okt. 143,59, Dez.Mai 139 75 Mk.

Hafer 1000 kg Okt. Mai 135, Mk.Mais 1000 kg runder loco Okt. 131,50 Moll 110,25 Mk.
Rüböl 100 kg Okt. 50, Mai 48,60 Mk.

Spiritus 70er loco 42,830 Mk.
Die beſſeren Depeſchen aus Nordamerika blieben ohne

Einfluß auf die Stimmung in Getreide. Es zeigte ſich ſehr
wenig Kaufluſt, ſodaß Weizen wie Roggen den geſtrigen
Preisſtand nicht zu behaupten vermochten. Hafer im
Lieferungshandel matter; Eigener von Waare bekundeten aber
wenig Entgegenkommen Rüböl in trägem Verkehr, Preiſe
wenig verändert. Die Kaufluſt für 7Oer Spirktus loco
ohne Faß zeigte d Zurückhaltung und d nur bis

m
Wagren- nnd Prod geren enbörſe.

Halle 29. Oet. Bericht über Stroh, Heu e.
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Pr u ſür 50 Kg, undzwar bei Partien frei See bei einzelnen Fuhren frei Hof,

hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen -Langſtroh (Handdruſch)
2,00 (2,25) Mk., Maſchinenſtroh; für Papterfabriken:
Roggenſtroh 1,25 Mk. Weizenſtroh Mk. zu Streu
zwecken 1,80 Mk. (1,50) Mk. Breitdruſch 1,80 Mk.
Wieſenheu,; hieſiges oder Thüriuger, beſte Sorten 3,25
Mk. (3,50) Mk., minderwerthige Sorten 2,50-3,00 Mk., bei
Partien und in Fuhren. Kleeheu: erſter Schnitt, beſie
Sorten 00 Mk. (8,25) Mk. minderwerthige Sorten 2,502,80 Mk. bei Partien und Fuhren. Torſſtren, in 200
Eentner Ladurgen frei Bahn hier, 1,2) Mk., in einzelnen
Ballen vom Lager hier 1,60 Mk. Häckſel, geſund und
trocken, bei e frei Bahn r 2,00 t im e

r t t 120 Mk.Reclametheil.

Schnuen
Für die Sausfrau.

Das beſte Verseſſerungs mittl jeder Art ſchwacherSuppe n, eben Saucen, Gemüſe e. iſt die a ehe Maggi

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keire Verantwortung

Meö blirte Zimmer g
and Wohnungen mit und ohne Penſion aud
ruf Tage und Wochen

Ehe Wohn I. Etage, 2 Stuben, Kammer,
üche und Zubehör, Neujahr zu bezie hen Milchreichere

Ahe, ſchwerere
Damtnuſtraßze 7.

Amtliches.
S

Ein ſchweres Arbeitspferd
iſt preiswerth zu verkaufenHrauſſtraße 3.

Auneetiom.
Am Sonnabend den 1. November er.

vormittags 9 Uhr, ſollen in der Alten
burger Kinderbewahrauftalt

Mehrere Hundert leere

Bücklingskiſten
billig abzugeben Johannisſtroſze 18

eirca 100 Haufen Brennhol, verſchiedene lange

Balken, ſowie mehrere Haufen Stockerlehm
(zu Dungzwecken verwendbar)

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Merſeburg, den 30. October 1902.

Die BauDeputation.
Kleine Wohnung zu vermiethen, ſofort oder

Neujahr zu beziehen Windberg 3.

J

Akad, Lehrer,
eyetins onsfurſe in Mathematik für

II. O. jeden Mittwoch undEoonnbens abhal en.

an Rudolf Hosse, Halle g. S.

gewandt und
energiſch, will

Off. u. V e 6767

Ein Logis zu vermiethen und Neujahr zu
beziehen. Zu erfragen

Oberbreiteſtraße 1.
2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk., zu ver

miethen und ſofort oder 1. Januar 1903 zu
beziehen. Näheres

Menſchatuer Straſßze 2 a.

Meine Ritterstrasse 14
iſt die 1. Etage zu vermiethen und vom 1. April

an zu beziehen. L. Schwarz
Oberaltenburg 5, hinter der Waſſerkunſt,

iſt die Parterre Wohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten und reichlichem Zubehör
für 850 Mark järlich, zu vermiethen und
zu beziehen.

*Gutmöblirles Wohn n. Schlaſz

pr. re Ix- 160, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinste fabriket ver Neuzelt.

R. DAio Sönle, Heute 49.
Froben mit Angabe nächster Hliederlsge senden Koctenos

h Straſſe 11.

In der yronnan chen Jahres

zeit absolut unentbehrlich

Kälber u. Ochjen,
ſtets freßz luſtige
fette Schweine

erzielt man durch regelmässige Beigabenvon 4em Karten
Eileh- u. Mastputver „Dauernfreuds“.

Uangähbrige glänzongs Erfolge.
Allslatg. Febrikaet: Th. Lauser, Regensbursg.

Vackpulver,

Dr. Oelkers r.
Pudding Pulver

à 10 Pfg. Millionenſach bewährte
Rezeple gratis von den beſten

Geſchäften.

Plötzli
iſt nach einmaligem Verſuch Jederm in davon
überzeugt, daß zur Erlangung eine ſammet
weichen Haut und blendend weißem Taints keine

S Kolberg.
immer

zu vermiethen Tre S

Bergntwortliche Redgction,

Geehrter Herr, theile Jhnen ergebenſt 5
nit, daß ch durch Jhren Gördel S

Sicht-Thee von meinem ſtarken Geleuk-
umatismus geheilt worden bin.

ch kann den Thee in Anbetracht S
einer Heilkraft und BVilligkeit jedem S
eidenden beſtens einpfehlen. Jhr dank
rer P. Lux, Niederſteine. h
So und ähnlich ſchreiben dankbare

Kunden an die Firma Gördel in à
Gördel GichtThee (Ehren in

S preis) iſt zu haben à Packet 1 M. in S

Merſeburg bei Paul Berger.

eſee Seiſe exiſtirt als teunmilek-
Seife „Stern des Südens Marke: Drei
eck mit Erdkugel und Kreuz von er
mann Vo., Berlie R W. S7
Preis 50 Pf. in der n iutheke.

ZeitungsMallgtnr
Päckchen 9 Pfg. n e aben bei

Th. Rössner, Bichdrudkerc,
Detgenbe

Drug und Verlag von Th.

Neueste Zlousen- Stoffe
Sammet, geſtr. Flanell und Wollſtofen

Bitlige, ſtreng feſte Preiſe.

Theodor reytag, Hersehnrg,
Rofzmarkt 1.

Rohner in Merſehnrg.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 256.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Nr. 256. Beilage zum Merseburger Correspondent. 31. October 1902.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







